50 - % . Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., „m 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
E ner ei ung. monatlich 12, Sge., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


580. Abendblatt. Mittwoch, den 11. Dezember 1867. 


Redaktion, Verlag und Druck, 
on R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


—— 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


17. März 1852 wegen Vereinigung der beiden oberſten Gerichts ⸗ 
böfe ſolche in Bezug auf das rheiniſche Recht gegeben hat. Nur 
uuter dieſer Bedingung will das Herrenhaus in die Vereinigung 
des Oberappellationsgerichts mit dem Obertribunale willigen. Die 
Gewährung ſolcher Garantien im Wege reglementarfſcher Anord⸗ 
nungen hat nun auch die Reglerung im Schooße der Kommiſſton 
zugesagt: erſchüttert wie die Stellung des Grafen zur Lippe aber 
ſchon damals war, als die Kommiſſton ſeine Erklärung empfing, 
erſchien ihr dieſelbe ſchon damals nicht ausreichend. Und jetzt nach 
Entlaſſung des Grafen zur Lippe verlangt die Kommiſſion des 
Herrenhauſes ein neues Geſetz und hat ſich für die Verwerfung des 
vorgelegten entſchleden. Zieht Dr. Leonhardt das Geſetz nicht zu⸗ 
rück, ſo wird der Beſchluß der Kommiſſton in einem Berichte for⸗ 
mulirt an das Haus ſelbſt gelangen. 

— Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes findet am Montag, 
den 16. d. M., ſtatt. 

— Der Fraktlon des rechten Centtums find die Abgeordneten 
v. Bonin (Genthin), v. Auerswald und v. Patow beigetreten. 

— Zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und ben ſüddeutſchen 
Staaten find, dem Vernehmen der „Voſſ. Ztg.“ nach, Verhandlun⸗ 
gen wegen gemeinſamer Beſtimmungen über das Paßweſen im 
Gange. Es ſoll ein für die theulnehmenden Staaten gleiches Paß⸗ 
formular in Vorſchlag gebracht ſein. 

— Man ſchreibt jetzt der „N. Pr. Z.“, daß die Einladung 
zur Beſchickung einer Konferenz, in welcher die Anerkennung der 
erlangten höheren Schulbildung und die davon abhängigen Folgen 
für den Staatadienſt zn berathen und feſtzuſtellen ſelen, nicht, wie 
wir nach demſelben Blatte meldeten, von dem Bundeskanzler, jon- 
dern von dem Königlich preußiſchen Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenhelten erlaſſen worden iſt. Nach Art. 4 der Verfaſſung des 
norddeutſchen Bundes gehört das Schulweſen nicht zu denjenigen 
Angelegenheiten, welche der Kompetenz des Bundes unterliegen; 
auch iſt nicht zu einer Konferenz von Schulmännern, ſondern von 
ſachkundigen Beamten der Schulverwaltung eingeladen worden. durch den afrlkaniſchen Kontinent bis nach der Weſtküſte vorzu⸗ 

Dresden, 10. Dezember, Das „Dresdner Journal“ mel“ | dringen.“ 
det, daß die in Preußen geltenden Beſtimmungen über Einquar- | Paris, 9. Dezember. 
tierunge⸗, Servis⸗ und Militärverpflegungeweſen demnächſt in Sach- — In der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer kam die 
ſen eingeführt werden. ö 3 Interpellatlon über die Angelegenheit Deutſchlands zur Verhand- 

Darmſtadt, 9. Dezemb, lung. Garnier-Pagès, welcher dieſelbe begründete, äußerte ſich da⸗ 
des hier verbreiteten Gerüchtes, Herr v. Dalwigk habe ſeine Ent- | bin, daß zwiſchen den friedlichen Erklärungen der franzöſiſchen Re⸗ 
laſſung verlangt. Man bezeichnet ſogar ſchon als ſeinen voraus- gierung und den beunruhigenden Handlungen derſelben Widerſprüche 
ſichtlichen Nachfolger Hrn. v. Rabenau auf Friedelhauſen. beſtänden, welche die Induſtrie lähmten und elne Beunruhigung 

Stuttgart, 10. Dezember. Die Abgeordnetenkammer be⸗ | gan Europas hervorrlefen. Die Znſammenkunft in ‚Salzburg 
ſchloß mit 75 gegen 14 Stimmen, auf die Berathung der Vor- babe die Geſchäfte lahm gelegt und in Deutſchland große Auf- 
läge, betreffend die neue Gerichtsorgantſatton für Eivil- und Straf- regung verurſacht. Eine Reg.erung, welche ſelbſt das Nationali- 
verfahren, einzugehen. Die gegen den Antrag Stimmenden motl- | tätsprinzip proklamirt, habe ſich die Nationalitäten von Amerika 
virten ihr Votum unter Hinweis auf die in Vorberathung befind- | Rußland, Deutſchland und Italten zu Widerſachern gemacht. Frank- 
liche neue Civilprozeßordnung des norddeutſchen Bundes, deren | reich ſolle nicht an Oeſterreich, ſondern an Deutſchland feinen Stütz⸗ 
Eiſcheinen zunächſt abzuwarten jet.» punkt ſuchen. Es wäre überhaupt nothwendig geweſen, der Allianz 

München, 10. Dezember. Die Reichstagskammer hat die | Petußens mit Italien zuvorzukommen. — Der Prozeß gegen die 
Konzeſſtonspflichtigkelt für Buchhändler, Kunſthändler, Leihbibltothe- | wegen Thellnahme an einer geheimen Geſellſchaft Angeklagten findet 
kare und Inhaber von Leſekabinets beſchloſſen, dagegen den Brauern Freitag ſtatt. 
den konzeſſionsloſen Verkauf ihres eigenen Fabrikate in ihren eige- — Die „France“ meldet, daß auf Befehl des Kaiſers die 
nen Kellern und Häuſern geſtattet. Rede Rouher's gedruckt und in Form einer Brochüre veröffentlicht 

— In der Abgeordnetenkammer wurde der von Völk geſtellte | werden fol, um überall vertheilt zu werden. — Die „Epoque“ 
Antrag, betreffend die Beſteutrung der aus dem Auslande bezogenen widerruft das Gerücht, daß Ritter Nigra ſeine Päſſe gefordert 
und dort bereits beſteuerten Renten, unter Berückſichtigung der vom | babe, und ſagt, der Geſandte jet von feiner Regierung beaufs 
Reichsrathe vorgenommenen Aenderungen, mit allen gegen eine | tragt, dem Kabinet der Zuilerieen eine Note über die im Corps 
Stimme angenommen. legislatif gehaltenen Reden zu überreichen. — Daſſelbe Blatt mel- 

. Ausland. det die heute erfolgte Abreiſe von Offizieren und Ingenieuren, 

Wien, 9. Dezember. (Poſt.) Wer den Schaden hat, | welche ſich an den Arbeiten zur Befeſtigung von Rom betheiligen 

heißt to, braucht für den Spott nicht zu ſorgen. Aber dazu noch ſollen. 
Hohn, Beleidigung und noch dazu von einem guten „Freunde“? Florenz, 10. Dezember. Das offizielle Grünbuch, welches 
Das ungefähr iſt der Austuf, mit welchem das Publikum hier die | die diplomatiſchen Dokumente mit Bezug auf die Legion von An- 
Betheuerung des Herrn Rouher in feiner epoche machenden Rede, tibes und die römiſche Frage enthält, iſt heute unter die Abgeord⸗ 
daß Frankreich dem tlefgebeugten Oeſterreich geholfen habe, ſich neten vertheilt worden. Die Angelegenheit der Leglon von Antibes 
wirder zu erheben, aufgenommen hat. Doch nimmt man die Sache umfaßt 27 Schriftſtücke, welche zwiſchen Frankreich und Italten 
nicht ſebr ernſt und glaubt, die Beleidigung weder elnſtecken, noch | vom 2. Jun 1865 bis zum 7. September 1867 gewechſelt wur⸗ 
zurüdweifen zu müſſen, da fie von ſelbſt zu Boden falle. Man 


den. Die römiſche Frage umfaßt 66 Dokumente aus der Zeit vom 
hält es nicht einmal hier der Mühe werth, den franzöſiſchen Staate- 


20. Dezember 1866 bis zum 3. Dezember 1867. 
lenkern mit der Aufzählung des „Sündenreglſtete“, welches ſie ſelt In ter Depeſche vom 8. Auguſt 1867 bringt der italienische 
der Maiſcene von Auxerre des Jahres 1866 und ſelt dem Juni⸗ 


Geſchäftsträger zu Poris die Erklärung des feanzöſiſchen Miniſters 
ſchreiben Nopoleons an Drouyn de l'Huys angefüllt haben, läſug | der auswärtigen Angelegenheiten zur Mittheilung, daß die Legion 
zu fallen. Es genügt ihnen die Selbſtanklage, die in Rouber's | von Antibes unabhängig von jeder fremden Beeinfluſſung oder Be- 
Frage liegt: „Konnten wir vorberſehen, wohin Oeſterreichs Nieder- aufſichtung ſei, und nicht allein wurde dieſes vom Minifter als 
lage im Jahre 1859 führen werde?“ Doch möchte man bei alle» Prinzip anerkannt, ſondern er wat auch eniſchloſſen, daſſelbe zu 
dem, daß Frankreich, wenn es die ſoeben noch angerufenen Anſich- | beobachten. Was die Miſſion des Generals Dumont anbetrifft, ſo 
ten und Meinungsäußerungen der Kabinette Europa's mit Miß- | jagt der framzſiſche Miniſter: „Ich desavoulre ſie nicht, aber ich 
achtung zurückweiſt und dem König von Italien in einer faſt un⸗ 


ftelle fie in Abrede.“ — Eine Note der franzöſiſchen Regierung 
erbörten Welſe den Text lieſt, Oeſterreich mit dem Anerbieten oder | vom 2. September 1867 erklärt, daß der Kaiſer, indem er ſich 
mit der Aufdrängung jeiner Freundſchaft verſchonen möge. Das 


vorbehielt, den franzöſiſchen Offizieren zur Dienſtleiſtung in der 
Schwanken und Wechſeln in den Entſchlüſſen Frankreichs floͤßt auch | päpſtlichen oder irgend elner anderen fremden Armee die Genehmi⸗ 
Denen, die es mit jeiner Theilnahme beglücken will, kein Vertrauen 


gung zu ertheilen, die Abſicht hatte, daß hinfort die Legion von 
eln. Man wagt nicht, darüber zu entſcheiden, ob Rouher's Rede | Antibes nur Soldaten, die frei von jeder Verpflichtung gegen 
einen großen dauerhaften Entſchluß verkündigt, oder nur eine der 


Frankreich ſeien, enthalten ſollte. 
ſchnell wieder verfllegenden ſchillernden Blaſen iſt, die aus dem 


Ein Telegramm der italieniſchen Regierung vom 5. September 
eh Meer der franzöſiſchen Phantaſie und Leldenſchaft auf- drückt die Befriedigung derſelben aus, daß jetzt die Schwierigkeit 
eigen. 


veſettigt ſei, welche die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen de 

Wien, 10. Dezemoer. In dem Abgrordnetenhauſe wurde | beiden Ländern ſtören könne. — Die 5 3 3 
beute die Verhandlung über den finanziellen Ausgleich mit Ungarn [Römiſchen Bewegung beginnen mit einem von Florenz aus an den 
begonnen. Die Majorität dis Ausſchuſſes beantragte, im Wejent- | ttalientjpen Geſandten in Paris, Ritter Nigra, gerichteten Tele⸗ 
lichen mit der Reglerungs vorlage übereinſtimmend, daß der Bel⸗ | gramm vom 30. September, welches ſagt, daß im Falle einer Re⸗ 
trag Ungarns zur Beſtreitung der gemeinſamen Angelegenheiten | volutton in Rom die italieniſche Regierung. genöthigt ſein würde, 
30 pEt. mit der Geſammtleiſtung, der alljährliche Beitrag zu der | zu interveniren, um die öffentliche Ordnung aufrecht zu erhalten 
gegenwärtigen Staatsſchuld 29,188,711 Gulden betragen ſolle. 


und die italieniſchen Inſtituttonen zu ſchützen. Die franzoͤſiſche 
Von Selten der Minorität des Ausſchuſſes wurde dagegen bean- Regierung erwiderte, daß ſie im Falle neuer Vorgänge nichts unter⸗ 


Der Rücktritt des Grafen zur Lippe 

vom Juſtizminiſterium hat zu mannigfachen Deutungen Veran- 
laſſung gegeben, weil die Kunde von demſelben mit der Annahme 
des Laskerſchen Antrages im Abgeordnetenhauſe zuſammentraf. Die⸗ 
jenigen, welche ſich gewöhnt haben, in dem Abgeordnetenhauſe allein 
die Stimme des Volkes zu vernehmen, erklärten den Rücktritt des 
Juſtizminiſters für eine der öffentlichen Meinung dargebrachte 
Konzeſſton, welche nur der Form wegen mit „Geſundheits-Rückſich⸗ 
ten“ mottvirt werde. Die huldvollſte Anerkennung, unter deren 
ſchmeichelbaften Ausdruck die Entlaſſung bewilligt worden iſt, ent⸗ 
ſpricht jener Voraus ſetzung durchaus nicht; wäte aber dieſelbe zu⸗ 
treffend, ſo ſollten wir erwarten, daß die „öffentliche Meinung“ 
ſich jetzt für befriedigt erklären würde; ſtatt veſſen ſehen wir, daß 
die Angriffe, welche ſich ſeither auf den Juſtizminiſter konzentrir⸗ 
ten, ſich jetzt wieder gegen das „Syſtem“ richten, als deren Haupt⸗ 
träger man vorläufig die Miniſter des Innern und der Finanzen 
bezeichnet, mit einer Unkenntniß von Perſonen und Sachen, welche 
unſerer Publizlſtik eigen iſt. Um die Stellung namentlich des 
Grafen Eulenburg zu dem „Syſtem“ zu bezeichnen, ſollte man ſich 
erinnern, daß er in der Blüthezeit des Konflikts ſelbſt dem Abge⸗ 
ordnetenhauſt zurief, daß es für das von ihm beanſpruchte Budget- 
recht überall die Zuſtimmung der Reglerung finden werde, es möge 
daſſelbe nur nicht gerade an der Armee⸗Organiſation probiren!“ 
Und was iſt denn das Syſtem, welches man durch Abbröckelung ein- 
zelner Theile von dem gegenwärtigen Minifterium beſeitigen will.“ 
Wie hat es ſich geäußert? Nach außen in dem mit glänzendem 
Erfolg gekrönten Streben nach Erhaltung Preußens, ſeiner Beſtim⸗ 
mung und ſeinem Beruf gemäß und in der Richtung auf Deutſch⸗ 
land durch Entwickelung des nationalen Gedankens. 

Nun, nach dieſer Seite hin hat ja das Syſtem die Anerken- 
nung nicht blos Preußens, ſondern auch Deutſchlande, ja wir könn ⸗ 
ten jagen: der ganzen Welt gefunden; aber die Gegner der Re- 
gierung bezeichnen dieſe Seite als die Lichtſeite des Syſtems, wel 
cher eine ebenſo dunkle Schattenſelte gegenüber ſtebe; ſie haben die 
Theorien von den zwei Seelen erfunden. Um in dieſer Beziehung 
zu einem Urtheil zu gelangen, muß man ſich die Frage vorlegen: 
ob unſre auswärtige Politik die Erfolge, welche fie errungen bat, 
auch erringen konnte, wenn ihr nicht die Mittel bereit gehalten 
wurden, deren ſie bedurfte, oder wenn ihr nicht die Hemmungen 
erſpart wurden, welche ſich ihrer Aktion entgegen zu drängen 
ſucht 


tragt, daß die cisletihaniſchen Länder denjenigen Betrag als An- 
tbeil an der gegenwärtigen Staateſchuld übernehmen ſollen, welcher 
ihrer bisherigen Leiſtung entſpricht. Gegen den Antıag der Ma⸗ 
jorttät ſprachen Frhr. v. Korb, Eichhoff, Rüger und Skene, wel⸗ 
cher das Miniſtertum und beſonders den Reichskanzler lebhaft an⸗ 
greift, für den Antrag erklären ſich Winterſtein und Plener. — 
Frhr. v. Beuſt antwortete dem Abg. Skene auf die Angriffe, welche 
derſelbe gegen ihn gerichtet, nd erklärt, daß er für früher vor⸗ 
gekommene Mißgriffe nicht verantwortlich ſel. Beſonders verwahrt 
der Reichskanzler ſich gegen die Atußerung Skene's, daß er die 
Preſſe inſpirire, indem er es übrigens der Preſſe ſelbſt überlaſſe, 
hierauf zu antworten. — Die Debatte wird morgen fortgeſetzt 
werden. 

Wien, 10. Dezember. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt; 
Nachdem von franzöſiſcher Seite die Nachricht von einem zwiſchen 
Oeſterreich und Frankreich abgeſchloſſenen Vertrage zum Schutze der 
Integrität des türkiſchen Reiches ein unzweideutiges Dementi er⸗ 
fahren hat, ſind wir in der Lage, auch die neuerdings von meh⸗ 
reren Blättern ausgeſprochene Vermuthung, daß vielleicht über dieſe 
Angelegenheit ein einfaches: Protokoll von Oeſterreich und Frank- 
reich unterzeichnet fein dürfte, als jeder thatſächlichen Begründung 
entbehrend zu erklären. 

Trieſt, 10. Dezember. Der heute Vormittags mit der Ueber⸗ 
landpoſt eingetroffene Llopddampfer hat Nachrichten aus Calcutta 
und Singapore vom 8. November und aus Hongkong vom 1. No- 
vember überbracht. Ihnen: zufolge beabſichtigt der Beherrſcher von 
Nepal einen Angriff auf Tibet, well eine von ihm abgeſchickte Ge⸗ 
ſandtſchaft in Peking ſchlechte Aufnahme gefunden hatte. — Der 
ltalleniſche Geſandte Latour war in Shanghai eingetroffen, um die 
Ratifikationen des chineſiſch-italleniſchen Handelsvertrages auszu⸗ 
tauſchen. In Neddo iſt ein Hotel für Fremde eingerichtet. Der 
franzöſiſche Reiſende Leſaint war am 27. Oktober von Chartum 
nach dem Innern Afrita’s aufgebrochen, mit dem Vorhaben, mitten 


R Die „Randeszeitung” erwähnt 


en? 

Die Mittel, deren fie bedurfte, war ein kriegsbereſtes und 
Anlepsbirchtiges- Heer, wie dg die Armer-Organifation ſchuf und die 
finanzielle Kriegeberetſchaft; die Hemmniſſe, welche ſich ihr ent- 
| egenftellten, waren bie Gelüſte des Parlamentarismus, welcher fein 
Hertſchafts-Intereſſe über dle Inttreſſen des Landes ſetzte und in 
ver Erklärung gipfelte, ſelbſt Angeſichts eines Krieges „dieſem Mi⸗ 
niſtertum keinen Groſchen zu bewilligen“. 

Um die Mittel der Krlegsbereitſchaft, um die Prätenſion des 
Parlamentariemus drehte fi der Kampf, welcher die Schärfe des 
Konflikte annahm und die Maßregeln des Syſtems, nach ſeiner 
Schattenſelte bin, hatten lediglich den Charakter der Abwehr, 
welche natürlich in eben dem Grade energiſch ward, als der An- 
griff leidenſchaftlich und verblendet war. Dieſe Schattenſeite des 
Syſtems iſt mithin nicht der Widerſpruch der Lichtſeite, ſondern 
die nothwendige Votausſetzung und Ergänzung deſſelben; wie es 
überhaupt eine bodenloſe Thorheit iſt, zu glauben, das ein ſo 
willensſtarker Charakter wie Graf Bismarck in eine Regierung ein- 
treten, oder dirſelbe mit Elementen fortſetzen würde, welche ihm 
nicht als vollkommen homogen gelten. Auch darf nicht vergeſſen 
werden, daß er gerade zur Zeit des Konflikte, in vollem Bewußtsein 
der großen Ziele, welche er verfolgt und der kleinlichen Politik, 
welche ihm entgegentrat, die Oppoſition mit den bitterſten Waffen 
bekämpfte und fie am rüſichtsloſeſten behandelte und es darf um 
fo mehr daran erinnert werden, als er letzt in vollſter Loyalität 
mit der Oppoſition ſich abzufinden weiß, ſeitdem ſie aufgehört hat, 
doctrinär urd ſyſtematiſch zu ſein und ſobald fie nur Anſichten be- 
kämpft, ſtatt Abſichten zu verdächtigen. Man ſollte daher von den 
Angriffen auf „das Syſtem“ ablaſſen, welche ebenſo ſehr in der Rich⸗ 
tung auf die Perſonen irre gehen, als ſie von einer falſchen Ope- 
ratlonsbaſis ausgeben und ein leeres Spiel mit Redensarten treiben. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Dezember. Se. Majeſtät der König empfing 
vorgeſtern Nachmittag 3 Ubr in Audienz den perſſſchen außeror- 
dentlichen Geſandten Hadſcht Mohſin Khan nebſt Begleitung und 
erthellte Abſchleds⸗Audienz dem Kaiſerlich braſilianiſchen Geſchäfts⸗ 
träger Chevalier d'Aranjo. Geſtern Vormittag nahm Se. Majeftät 
die Vorträge der Hofmarſchälle und des General-Majors v. Tres⸗ 
ckow entgegen, empfing Se. Königl. Hoh. den Kronprinzen und 
militäriſche Meldungen im Beifein Sr. Königl. Hoh. des Prinzen 
von Würtemberg und des Gouverneurs. Später machte Se. Maj. 
der König eine Ausfahrt und empfing darauf den Minifterpräfi- 
denten Grafen Bismarck zum Vortrag. 

— Die Entlaſſung des Grafen zur Lippe hat das Herren- 
baus in der Abſicht beſtärkt, ſeine Selbſtſtändigkelt gegenüber den 
Tendenzen des Grafen Bismarck berauszukehren. Daſſelbe iſt ge⸗ 
willt, den Gefepentwurf wegen Vereinigung des Oberrppellatlons- 
gerichts mit dem Königl. Obertribunal zu verwerfen, wenigſtens 
dat ſich die Kommiſſton, welcher die Vorberathung des Entwurfs 
aufgetragen worden iſt, in dieſer Richtung ſchlüſſig gemacht. Als 
Grund wird angegeben, daß die Willfür der Verwaltung gegen- 
über der Gerechtigkeltepflege ausgeſchloſſen werden ſoll. Das Herren- 
haus verlangt, daß die Pflege des in den neuen Landestheilen gel- 
tenden gemeinen Rechte innerhalb der Organiſation des Ober- 
Iribunals ſichere Garantien finde, ähnlich wie das Geſetz vom 
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nehmen würde, ohne ſich vorher mit der talleniſchen Regierung in 
Verbindung zu ſetzen und beſtand darauf, daß letztere die päpſtliche 
Grenze loyal bewachen ſollte. — Am 14. Oktober proteſttrte die 
italtenſſche Regierung gegen die Verletzung der September-Konventlon 
durch Frankreich und erklärte, daß ſie, wenn die range en Truppen 
nach Rom rückten, 
unfehlbar das päpſtliche Gebiet beſetzen würde. — Ritter Nigra 
ſpricht feine Anſicht dahin aus, die itallenlſche Regierung möchte 
dle franzöſiſche Occupation dadurch abzuwenden ſuchen, daß ſie, 
ohne das Römiſche Geblet zu beſetzen, ihre Anſtrengungen, die In⸗ 
vaſton Garibaldl's zu unterdrücken, verdoppelte. — Eine Note der 
italtenſſchen Regierung vom 17. Oktober erklärt, daß im Falle 
einer Revolution in Rom die Interventlon Italiens das einzige 
wlrkſame Mittel ſein würde, die Perſon des Papſtes zu ſchützen, 


ohne jedoch die Frage der Souveränetät des Papſtes zu berühren; 


ſpäterhin würde eine Einigung möglich fein. — Eine Note Nigra's 
von demſelben Tage jagt, daß die franzöſiſche Regierung in keinem 
Falle eine Futervention Italſens in Rom zulaſſen würde, indem 
elne Rivolution in Rom Seitens der franzöſiſchen Regierung gerade 
als eine Folge der Invafion in das paͤpſtliche Geblet betrachtet 


werden würde. — Eine vom 29. Oktober datirte Note des: italie- 


niſchen Grſandten in London, Marquis d'Azeglio, ſagt, Lord Stanley 


babe erklärt, daß England feine, guten Dienſte aufbieten werde, um 
zu verhindern, daß Frankreich den Einmarſch der italienischen Trupen 
in das päſtliche Gebiet als einen Casus belli anſehe. — Unterm 
30. Oktober meldet der italteniſche Geſandte in Berlin, Graf Bis- 


marck habe beſondere Inſtruktlonen an die Vertreter Preußens im 


Auslande ergehen laſſen, wonach er ſich weigere, in Paris direkte 
Vorſtellungen machen zu laſſen, falls die Römiſche Frage einen po⸗ 
litiſchen Charakter von europälſcher Bedeutung annehme. — Nigra 


ſchreibt am 2. November, die franzöſiſche Regierung betrachte den 
Einmarſch ſtallentſcher Truppen in das päpſtliche Gebiet nicht als 


einen Casus belli; fie habe den franzöſiſchen Truppen Befehl ge⸗ 
geben, einen Zuſammenſtoß mit den italleniſchen Truppen zu ver⸗ 
melden. Eine Depeſche des ſpaniſchen Miniſters für auswärtige 
Angelegenheiten vom 2. November ſagt, die Entſendung einer ſpani⸗ 
niſchen Fregatte nach Civlta-Vecchia jet in keiner Weiſe eine gegen 
Italſen gerichtete feindliche Maßregel, ſondern nur in der Abſicht 
geſchehen, dem Heiligen Vater elne Zuflucht zu gewähren, falls er 
wünſchen ſollte, feine Staaten zu verlaſſen. — Ritter Nigra ſchreibt 
unterm 9. November, die franzöſiſche Regierung habe eine Kon⸗ 
ferenz, welche nur von den katholiſchen Mächten beſchickt werde, 


auf das Beſtimmteſte verworfen. 
Freiherr v. 


Wien, Oeſterreich würde einer Konferenz, auf der nur die katholt⸗ 


ſchen Mächte vertreten feien, nicht beiwohnen, und indem es der 
Konferenz belſtimme, ergreife es keine Initiative. — General Me- 
nabrea erklärt in einer Note vom 14. November, Italien verwerfe 
eine nur aus den kathollſchen Mächten zuſammengeſetzte Konferenz 
und gebe nur zu, daß die Repräſentanten der Großmächte über 
die Römiſche Frage berathen ſollten, da, falls andere Fragen von 
allgemeinem Intereſſe zur Beſprechung kämen, die italienische Re⸗ 
gierung ſich nicht an Beratbungen betheiligen könne, welche eine 
noch ſchlimmere Sachlage zwiſchen Italien und dem heiligen Stuhle 
berbeiführen dürften. — Die Antwort des Fürſten Gortſchakoff 


auf die Einladung zur Konferenz beſagt, es ſet nicht nöthig, Ita⸗ 


lien anzubalten, der revolutionären Bewegung Widerſtand zu lei⸗ 


fen. — Rußland könne eine Konferenz zur Löſung der Römiſchen 
Frage nicht annehmen, ohne die Grundlagen für dieſelbe zu kennen. 


In einer Depeſche vom 19. November ſagt der General Me- 
Die italleniſche Regierung zoͤgere nicht, unter dem Vor⸗ 


nabrea: 
bebalt der unveräußerlichen Rechte der Unabbängigkeit und Einig- 


feit des Königreichs, die Konferenz im Prinzipe anzunehmen. Ge⸗ 
Der Minifter fragt, 
was die Stellung Italiens auf der Konferenz fein werde. Ob 


wiſſe Mächte würden Italien begünſtigen. 


man erwarte, Italien werde nur auf derſelben erſchelnen, um feine 
Rechte zu erklären — eine Stellung, welche Italten nicht anneh⸗ 


men könne; oder ob es beratbend mitwirken und eine Stellung 
einnehmen werde, welche ſich für einen großen Staat, der eine 
große Frage befteundeten Regierungen unterbreite, gezteme. Mena⸗ 
brea wirft alsdann die Frage auf, ob die auf der Konferenz ge- 
faßten Beſchlüſſe das Gewicht maßgebender Rathſchläge haben ſoll⸗ 
ten, oder aber, ob die franzöſiſche Regierung deren Genehmigung 


zuſichern würde. Die italienische Regierung könne eine rettoſpel- 
tive Betrachtung von Thatſachen, durch welche das Königreich kon⸗ 
ſtitutrt ſei, nicht zugeben. Die Berathungen der Konferenz ſollten 
auf die Beſeltigung der zwiſchen Italien und dem heiligen Stuhl 
beſtehenden Schwlerigkelten beſchränkt ſein. In einer Note vom 
3. Dezember dankt General Menabrea der franzoͤſiſchen Regierung 
für die Verſicherungen ihrer Freundſchaft, indem er ſich die Mit- 
thellung der Vorſchlaͤge, welche der italteniſchen Regierung als dle 
geeigneiſten für die Löſung der römiſchen Frage ſcheinen, vorbehält. 
London, 9. Dezember. Die maßloſen Aeußerungen der 
franzoͤſiſchen Miniſter gegen Italſen in der franzöſiſchen Kammer 
erregen hier unglaubliches Aufiehen. Solche Sprache gegen eine 
befreundete, und wie ee bis vor Kurzem noch bieß alllirte Regie⸗ 
rung iſt allerdings wohl in keinem öffentlichen Berathungeſaale noch 
gehört worden, und zlemlich allgemein wird hier daraus der Schluß 
gezogen, daß die italteniſch-franzöſtſche Alltanz und das Konferenz- 
projekt obendrein über Bord geworfen jet. 
Bukareſt, 10. Dezember. Die Gerüchte von einer Ent- 
laſſung des fürſtlichen Kabinetsſekretärs, Hofraths Friedländer, ent⸗ 
bebren jeder Begründung. Im Gegenthell iſt derſelbe zum Chef 
des fürſtiuchen Kabinets ernannt worden. 
Bukareſt, 10. Dezember. Der amtliche „Monitorul“ er- 
klärt die Mitteilung der von den Bofaren ſubventlonirten Blät- 
ter, daß die Regterung Truppen zur Wahlbeeinfluſſung nach Piteſti 
geſchickt habe, für eine tedenztöfe Erfindung. 
57 —— m m —-— — 
216 Sagt Pommern. 
Stettin, 11. Dezember. Bei der Polizeianwaltſchaft für 
den hieſigen Stadtbezirk find in dem Geſchafts jahre vom 1. De⸗ 
zember v. J. bis 30. November d. J. überhaupt 1141 Unter- 
ſuchungsſachen anhängig geweſen, von denen 48 zurückgewleſen, 26 
an andere Behörden abgegeben find. Es wurden 530 Anklagen 
erhoben, und in 526 Fällen, in denen die Polizeibehörde Straf⸗ 
mandate erlaſſen, die Sache in Folge des von den Bethelligten 
gegen jene Mandate erhobenen Widerſpruchs an den Pollzelrichter 


der Vor 


genöthigt fein würde, zu interseniren, indem le niſſt in dem Zeitraum vom 1. Jul bis ultimo November cr. 


Beuſt ſagte zu dem ttallenlſchen Minifter in 


zur Entſcheldung überwieſen. Verurtheilung erfolgte überhaupt in 
517, Frelſprechung in 162 Fällen. a 


— (Stettiner Konſum⸗ und Sparverein.) In der 


am vorigen Sonnabend ſtattgehabten Generalviiſammlung erſtattete 
ende Herr C. Georgt Bericht über die Grſchäftsergeb⸗ 


Der Waarenerlös im Hauptlager, Heumarkt Nr. 3, betrug pro 
Jult 676 Thlr., pro Auguſt 881 Thlr., pro September 947 Thlr., 
pro Oktober 1203 Thlr., pro November 1310 Thlr., zuzüglich 
299 Thlr. für Holz und Torf, zuſammen 5316 Thlr. In die 
Kommandlten zu Grabow, Grünhof und Pommerensdorf gingen 
in den genannten 5 Monaten an Waaren vom Hauptlager aus 
für zuſammen 4552 Thlr.; der Geſammtwaarenumſatz im eigenen 
Geſchäft beläuft ſich ſonach auf 9868 Tülr. An die vleferanten 
wurden Marken gegen Zahlung des kontraktmäßigen Rabatts aus- 
gegeben pro Jult für 2075 Tölr., pro Auguſt 2023 Thlr., pro 
September 2205 Thlr., pro Oktober 2232 Thlr., pro November 
2472 Thlr., wofür zuſammen 1023 Thlr. an Rabatt zur Vereins 
kaſſe vereinnahmt wurden. Der Waarenumſatz durch Vermittlung 
der Vereinslieferanten erreichte ſonach in den letzten 5 Monaten 
die Höhe von 11,007 Thlr. Beide Geſchäftsabthellungen zuſam⸗ 


men genommen ergeben, daß in dem qu. Zeitraum für 20,875 


Thlr. Waaren an die Vereingmitglieder verkauft wurden. Der 
Hauptumſatz im elgenen Geſchäft iſt erzielt, durch Kaffee, Zucker, 
Cichorien, Mehl, Hülſenftüchte, Tolletten- und Waſchſelfen, Gries, 
Reis, Graupen, Chokoladen, Thte, Spirituoſen, Lichte, Petroleum, 
Rüböl, Cigarren, Taback u. dgl., im Lleferantengeſchäft durch Back 


waaren, wovon im Jahre 1866 für ca. 15,000 Thaler umgeſetzt 
wurden. Die vorſtehenden Zahlen ergeben das erfreuliche Reſul⸗ 
tat eines von Monat zu Monat ſich ſteigernden Umſatzes, wozu 
die günſtige Lage des am 1. Juli cr. erworbenen Vereinsgrund⸗ 


ſtücks, das reelle Maß und Gewicht und die unverfälſchte Beſchaf⸗ 


fenhelt der Waaren nicht unweſentlich beitragen. — Aus dem 
Kaſſenbericht, welchen Herr F. Meper erſtattet, iſt hervorzuheben, 
daß in den letztverfloſſenen 5 Monaten 17,347 Thlr. vereinnahmt, 
dagegen 16,392 Thlr. verausgabt wurden und am 1. Dezember 
Die Zahl 
der Mitglieder belief ſich am 1. November auf 1048, neu aufge- 
nommen wurden im November 29, der Verein zählte ſonach am 
1. Dezember er. 1077 Perſonen als Mitglieder, von denen die 
meiſten Familienhäupter find, — Herr Georgi erſtattete hierauf 
kurzen Bericht über den am 24. November cr. in Berlin abge⸗ 
baltenen Genoſſenſchaftstag für Konſum - Vereine, zu welchem 
derſelbe als Vertreter des bieſigen Vereins deputirt geweſen. 
— Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung betrifft die Wahl 
eines Vorſtandsmitgliedes an Stelle des durch Tod ausgeſchledenen 
Herrn C. Bienengräber, dem die Verſammlung wegen ſeiner Ver- 
dienſte um den Verein ein ehrendes Andenken widmet. 
fält auf Herrn Franz Schulz, der die Wahl annimmt, Auf 
Antrag des Vorſitzenden wird der Austritt von 4 Mitgliedern we⸗ 
Es findet hierauf die ſtatutenmäßige Aus- 
looſung von drei Vorſtande mitgliedern ſtatt, für die eine Neuwahl, 


in der nächſten Generalverſammlung anfteht. Durch das Loos ſchel⸗ 
„ A. 8. Köhler und H ann. 


In der Bädereifrage referirt Herr Georgi Folgendes: Die in 
dieſer Angelegenheit in einer früheren General - Verſammlung ge- 
w lte, aus den 9 Vorſtandsmitgliedern und aus 6 anderen Ver⸗ 
ulttgliedern zuſammengeſetzte Kommiſſion hält an der ſ. Z. ge- 
in Reſolutlon feſt, daß die Begründung einer Bäckerel für die 
Mitglieder des hleſigen Konſum- und Sparvereins ein dringendes 
Nach vorausgegangenen Berathungen und aufge- 
ſtellten Berechnungen unter Zuziehung unpartetiicher Sachverſtändiger 
hat die Kommiſſion die Ueberzeugung gewonnen, daß das Unter⸗ 
nehmen rentabel und das Vereinsgrundſtück Heumarkt Nr. 3 geeignet 
Trotzdem iſt die Kommiſ⸗ 
dem Stettiner Konſum- und Sparverein die 
Begründung der Bäckeret für eigene Rechnung anzuempfehlen, 1) 
well das Betriebskapital des Vereins zu feinem von Monat zu Mo- 
nat ſich ſteigernden Waarenumſatz kaum ausreicht; 2) weil das 
Verelneſtatut den Vorſtand nicht berechtigt, die Mitglieder zu etwaigen 
außerordentlichen Baareinlagen heranzuziehen; 3) well der Betrieb 
einer Bäckeret ſelbſtverſtändlich einen von demjenigen eines Waaren- 
geſchäfts getrennt zu haltenden Verwaltungs-Apparat, insbeſondere 


cr. ein baarer Kaſſenbeſtand von 955 Thlr. verblieb. 


gen Verzugs genehmigt. 


den aus di H. Holm 


Bedürfniß jet. 


jein würde, die Bäckeret dort anzulegen. 
ſion nicht in der Lage, 


getrennte Verwaltung des reſp. Vereinsvermögens erfordere. — Da- 
gegen ſei zu empfehlen, daß vielleicht unter der Firma „Stettiner 
OGenoſſenſchafte-Bäckerel eingetragene Genoſſenſchaft“ ein beſonderer 
Verein ins Leben gerufen werde, in deſſen Statuten die Beſlimmung 
aufzunehmen jei, daß nur diejenigen als Mitglieder dieſer neuen Ge⸗ 
noſſenſchaft aufgenommen werden können, welche nachweiſen, daß ſie 
auch Mitglieder des Stettiner Konſum- und Sparvereins find, woduch 
eine innige Beziehung zwiſchen beiden Vereinen erzlelt werde. Der 
Zweck des neuen Unternehmens fei zunächſt nur die Herſtellung eines 
reinen, ſchmack- und nahrhaften Roggenbrodes, könne aber jederzeit 
auch auf Herſtellung anderer Backwaaren ausgedehnt werden. Für 
den Anfang jei ein Betriebskapltal von höchſtens 2000 Thaler er- 
forderlich, was aufgebracht wird, indem jeder Beitretende Geſchäfts⸗ 
antheile von je 5 Thlr. in einer Anzahl von höchſtens 20 erwirbt. 
Jedes Mitglied muß mindeſtens einen Geſchäftsanthell im Betrage 
von 5 Thlr. erwe ben, um indeß auch den Unbemittelten den Bei- 
tritt zu ermöglichen, wird der Vorſtand ermächtigt, aus nahmweiſe 
nach jeinem Ermeſſen Ratenzahlungen zu geſtatten. Von dem nach 
Deckung der Geſchäftsunkoſten verbleibenden Ueberſchuß erhält jedes 
Mitglied, nach Verhältuiß des Geſchäftsanthells 6 pCt. Zinſen 
(Kapital-Dividende) pro Anno. Von dem alsdann noch verblei- 
benden lleberſchuß erhalten die Konſumenten 75 pCt. Einkaufs- 
Dividende, 15 pCt. der Vorſtand für ſeine Mühewaltung und 10 
pCt. werden zur Bildung der Kapltal Reſerve verwendet. — Die 
Verwaltung wird gebildet durch einen aus 6 Perſonen beſtehenden 
Vorſtand, der den Einkauf der Rohmatertalen, die Oberleitung des 
Bäckerelbetriebes, der Buch- und Kaſſenführung beforgt. Als bezahlte 
Beamte des Vereins fungiren ein Geſchäftsführer und ein Bäckermeiſter, 
der die außerdem erforderlichen Geſellen und Arbeitsleute für eigene 
Rechnung und Gefahr anſtellt. Nach dleſen Ausführungen ſtellt der 
Redner in Gemäßhelt des Beſchluſſts der Kommiſſion den Anteag: 
„Die Generalverſammlung wolle bejgließen, von der Begründung 
einer Bäderei für Rechnung des Stettiner Konjum- und Spar- 
Vereins Abſtand zu nehmen“, indem derſelbe gleichzeitig diejenigen, 
welche ſich für das Zuſtandekommen einer bejonderen Ginoſſen⸗ 


Die Wahl 


ſchaftsbäckerri auf den oben an 
auffordert, nach Schluß der Ve 
verweilen, um eine neue Verſa 
hafter Debatte wird der Beſchl 
der Verſammlung angenommen 
lung geſchloſſen. 


Nr. 19 gewählt und beauftragt, 


entgegen zu nehmen, eine desfallſige öffent! 
laſſen und eine General-Verſammlung 
berathung, die bereits ausgearbeitet vorliegen, 

— Der Fleiſchermeiſter Joh. Carl dr, 
wurde wegen wiederholter S 
theilung für Strafſachen heu 
Steuer mit 3 Thlr. 6 Sgr. verurtheilt, 
übung ſeines Gewerbebetriebes auf die 


unterſagt. 


— Geſtern früh gegen 4 Uhr 
werk zwiſchen den Fiſchertienen ein 
bekannten Mann, der nach dem Kranken 
Wie ſich dort bei ärztlicher Unterſuchung ergab, 
erfroren und blieben die angeftellten Wie derbeleb 


folglos. 


— Am 8. d. Mts. 
Hauſes Breiteſtraße Nr. 1 
Diebſtahls verdächtig iſt 
Seegrund verhaftet worden. 
beute 4 Perſonen wegen Ob 
bertreibeng verhaftet, 

— Beim Dur 
„Chanticleer“ ge 


Brücke zerbrach. 


Swinemünde, 10. Dezember, 
Albert, Reintrock, von Bor 
bararen, Smith, von Par. 


Stettin, 11. Dezember. 
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te zum 8 


gegebenen Grundlagen intereſſtren, 
rſammlung in demſelben Lokal zu 
mmlung zu konſtitutren. Nach Ieb- 
uß und Antrag der Kommiſſton von 
0 und damit die General 
Es konſtitulrt ſich hierauf 
in denſelben Räumen zum Zwecke der Begr 
ſchafts⸗Bäckerel für die Mitglieder des 
Sparvereins unter lebhafter Bethelligung. 
Vorſitzenden den Lagerhalter Herrn F. Schmidt, zu ihrem Schrift⸗ 
führer Herrn G. Ehrlich. Nach Anhörung 
wurfs werden die Herren F. Schmidt, 
Leiſtner, Grabow; H. Holtzmann, 
ther, Grünhof; Lakltt, Mönchenſtra 
chenſtraße Nr. 3; Georgt, 

Frauenſtraße Nr. 28 und Kl 


wurden vom verſchloſſenen Boden des 
6 mehrere Wäſcheſtücke geſtohlen. Die ſes 
geſtern der Arbeiter Ewald Ried aus 
— Außerdem wurden von geſtern bie 
dachloſigkeit, 2 wegen nächtlichen Um- 


Holen durch die Baumbrücke hatte der Dampfer 
Rern den Unfall, daß derſelbe beide Stützen der 
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-Berjamm- 
eine neue Verſammlung 
ündung elner Genoſſen⸗ 
Stettiner Konſum⸗ und 
Dieſelbe wählt zu ihrem 


des Statuten⸗Ent⸗ 
Neuenmarkt Nr. 3; L. 
Pommerensdorf; A. Gün⸗ 
be Nr. 4; L. Boſch, Mön⸗ 
Grüne Schanze Nr. 2; A. Poſt, 
empnermeiſter Schmidt, Bollwerk 
Zeichnungen zum Betriebsfapital 
iche Aufforderung zu er⸗ 
zum Zwecke der Statuten⸗ 
demnächſt zu berufen. 
Starck in Bredow 
chlachtſteuer⸗Defraudation von der Ab⸗ 
fachen Erſaß der defraudirten 
demſelben auch die Aus- 
Dauer von drei Monaten 


fand der Wächter am Bohl⸗ 
en vollſtändig erſtarrten un⸗ 
hauſe geſchafft wurde. 
war der Menſch 
ungsverſuche er- 
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